










einzuführen (zu initiieren). Die westlichen und industrialisierten
Kulturen haben dieses Wissen und diese Traditionen praktisch gänz-
lich verloren. Ob die derzeit wahrnehmbaren massiven Verunsicher-
ungen männlicher Jugendlicher in Bezug auf ihre gesellschaftliche
Funktion und ihre Perspektiven mit der fehlenden Initiation zu begrün-
den sind, bleibe dahingestellt. Derartige Untersuchungen und Überle-
gungen müssten in einer anderen Arbeit weitergeführt werden.

Deutlich ist jedoch, dass die initiatorischen Aufgaben nicht nur vom
leiblichen Vater wahrgenommen werden können. Es ist bedeutsam,
dass der Sohn sich dafür ein neues Vorbild, einen erfahrenen Mann
oder Mentor, außerhalb seiner verwandtschaftlichen Bindung sucht.
Es ist durchaus möglich, dass eine solche Beziehung etwa im Kontext
einer glückenden beruflichen Ausbildung entstehen kann. Wenn in
dieser Beziehung auch ein tiefes Vertrauen möglich ist und nebst
beruflichen auch Lebens- und Sinnfragen Platz haben, dann werden
Mentor-Qualitäten wirksam. Auch Sport kann diesbezüglich ein sinn-
volles Umfeld schaffen, sofern er eine einseitige Leistungsorientier-
ung überwinden kann.

5.2 Impulse für Väterrunden

Konzept

Chancen und Bedeutung der Väterrunden sind in Kapitel 3.4 darge-
stellt worden. Eine wirklich offene und nutzbringende Auseinander-
setzung in der Väterrunde bedarf einiger Voraussetzungen, umso
mehr dann, wenn es sich um eine selbst geleitete Runde handelt, die
ohne Moderation durch eine Fachperson auskommt. Das Konzept
Väterrunden beschreibt in geraffter Form die minimale Basis, auf die
sich die Teilnehmenden einer Väterrunde verständigen sollten.

Methodische Impulse

Damit die selbstgeleitete Väterrunde als wirksam erlebt werden kann,
empfiehlt sich die Beachtung einer sich stets wiederholenden
Gesprächsstruktur. Wenn eine entsprechende Grafik in der Mitte der
Väterrunde (auf dem Boden/auf dem Tisch) ausgelegt wird, dann
kann jeder der Teilnehmenden sich vergewissern, in welcher Phase
das Gespräch gerade steht und mitverantwortlich eingreifen, wenn
das Gespräch allzu sehr abdriften oder allzu einseitig dominiert wer-
den sollte.
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Väterrunde 
Gespräch strukturieren 

Abschluss / Ergebnis sichern 

- Befindlichkeit nach der Väterrunde? 
- Zufrieden mit Struktur/Verlauf des 
Abends? 
- offene Themen / Ideen / Wünsche? 

Inhalte bearbeiten 

vgl. Kreismodell „erinnern, ermutigen, 
ermächtigen, erproben“ 

Es lassen sich erfahrungsgemäss ca. 2-3 
Themen pro Abend bearbeiten. 

Fragen sammeln + priorisieren 
Organisatorisches 

Standortbestimmung: was bestimmt die 
Befindlichkeit? Welche Fragen bzw. 
Themenwünsche wurden mitgebracht?  
- Reihenfolge der Themen festlegen 
- Zeitraster festlegen 
- Gesprächsregeln in Erinnerung rufen 

Einstieg / Impuls 

Die Väterrunde funktioniert nach dem 
Prinzip der Selbstorganisation und Selbst-
verantwortung. Alle bemühen sich um 
- Aufmerksamkeit für Gesprächs-Struktur 
- Aufmerksamkeit für Gesprächs-Kultur 
- Einstiegs-Impulse abwechselnd gestalten 

2-3 mal 



Hinsichtlich textlicher Impulse und Materialien für Väterrunden wird an
dieser Stelle auf das Kapitel 6.2 verwiesen.
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Väterrunde 
Inhalte bearbeiten 

erproben 

Protagonist: einen konkreten Umsetzungs-
Entschluss formulieren:  
in welcher konkreten Situation  will ich 
mich bei nächster Gelegenheit wie genau 
verhalten?  
Welche Anregungen nehme ich mit? 

ermächtigen 

alle: themenbezogene Erfahrungen 
austauschen, erprobte Strategien 
beschreiben, Handlungsmöglichkeiten und 
Szenarien entwerfen  

ermutigen 

Väterrunde: einfühlend nachfragen, neue 
Blickwinkel einbringen, zu verstehen 
versuchen, Stärken und Ressourcen 
ergründen, positiv feedbacken, ermutigen 

Protagonist: wo nötig präzisieren, erklären 
/ ansonsten zuhören, sich anregen lassen 

erinnern 

Protagonist: stellt seine Fragestellung vor, 
beschreibt die Sachlage, erzählt, blickt auf 
Erfahrungen zurück  

Väterrunde: hört aktiv zu / respektiert die 
persönlichen Sichtweisen  



5.3 Impulse für Schule und Erwachsenenbildung

Im Rahmen eines Projektes für den Themenkreis Familienwerdung
hat der Autor die im Anhang beigefügten Arbeitsblätter entwickelt. 

Ein Faktenblatt zur Bedeutung der Vaterrolle lädt ein zur detaillierten
Auseinandersetzung mit dem entwicklungspsychologisch bedeutsa-
men Thema der Triangulation. Diese theoretischen Impulse können
anhand eines Arbeitsblattes unmittelbar ins eigene Lebensfeld über-
setzt werden.

Ein weiteres Faktenblatt erweitert das Thema Rollenmanagement in
Richtung einer Reflexion des eigenen Zeitmanagements. Das dazu-
gehörige Arbeitsblatt lädt ein zur Auseinandersetzung mit den eigenen
Lebensprioritäten.

Fragen zu einzelnen Aspekten der Thematik sind jeweils im
Faktenblatt thesenartig dargestellt. Pointierte Aussagen fordern her-
aus zur Diskussion (zum Beispiel in Kleingruppen) und zur
Konfrontation mit eigenen diesbezüglichen Erfahrungen.
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6 Zum Abschluss bzw. zum Anfang

Wir haben versucht, die besondere Rolle der Väter aus verschiede-
nen Perspektiven zu beleuchten. Diese Überlegungen erfolgten vor
dem Hintergrund einer sich rasant und fundamental verändernden
Gesellschaft. Die zunehmend virtualisierte, globalisierte, beschleunig-
te und höchstem Konkurrenzdruck ausgesetzte Arbeitswelt hat völlig
neue Rahmenbedingungen geschaffen - und unter anderem den
Kindern das konkret erlebbare Vatervorbild entzogen. Vater-Kind-
Erlebnisse müssen sich heute und bei klassischer Rollenteilung in der
Familie oft auf den Sportevent am Wochenende oder den Besuch im
Freizeitpark konzentrieren. Und eine Familie mit (zwei) Kindern zu
haben, droht in ausgesprochen karrierebewussten Lebensläufen zu
einem weiteren Statussymbol zu verkommen. 

Väter geraten in einen kaum auflösbaren Vereinbarkeitsdruck zwischen
Karriere und Kindern. Die Dominanz der arbeitsweltlichen Anforder-
ungen ist offenbar riesengroß und scheinbar unhinterfragbar. Es drängt
sich sogar die Frage auf, ob es angemessen wäre, von einer "Diktatur
der beruflichen Bedingungen" zu sprechen. Wo liegen die Grenzen des
Erträglichen bzw. des Sinnvollen? Männer sind es gewohnt, in einer
Mischung von Gewissenhaftigkeit und Erfolgshoffnung unermessliche
Leistungen zu erbringen und dabei ihre persönlichen Grenzen (zu?) weit
hinauszuschieben. Vatersein ist jedoch mehr als ein Hobby, ist mehr als
die Mitgliedschaft in einem Verein. Diese Rolle konfrontiert somit unwei-
gerlich mit der Sinn-Frage und fordert zur Prioritätensetzung auf.
Vatersein ist eine Lebensrolle, die neben den Anforderungen der
Arbeitswelt einen ebenbürtigen Anspruch hat. 

Wenn Väter sich künftig für ihr Vatersein einsetzen und entschlossen
ihre "Zeit zum Vatersein" einfordern - am Arbeitsplatz, gegenüber der
Partnerin, im gesellschaftlichen Umfeld - dann tun sie dies zunächst
einmal sich selbst zuliebe. Sie tun dies aus der Überzeugung heraus,
damit eine einmalige Chance hinsichtlich ihrer ganz persönlichen
Lebensqualität wahrzunehmen. Die Väterkampagne des Landes
Nordrhein-Westfalen aus dem Jahr 1999 titelte mit dem folgerichtigen
Slogan: "Verpass' nicht die Rolle deines Lebens!". Das einmalige
Erlebnis, Kinder ins Leben hinein begleiten zu dürfen, stellt eine zwar
intensive und dennoch eigentlich kurze Phase im Leben dar. Weshalb
also nicht während dieser 10 - 20 Jahre die Prioritäten auf die
Vaterrolle setzen und danach sich noch der beruflichen (Selbst)-
Verwirklichung widmen? 
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Engagierte Väter sind und bleiben engagierte Mitarbeiter. Väter, die
sich mit umfassendem Verantwortungsbewusstsein während der
Familienphase entschlossen für ihre Kinder eingesetzt haben, haben
bereits "ein gewichtiges Projekt" erfolgreich abgeschlossen. Sie sind
in der Lage, mit innerer Gelassenheit und der inneren Zufriedenheit
dessen, der nach bestem Wissen und Gewissen ein nachhaltiges
Projekt begleitet hat, sich neuen Aufgaben zuzuwenden. Und sie wer-
den diese neuen Aufgaben mit derselben Identifikation und Entschlos-
senheit, mit demselben Engagement und Verantwortungsbewusst-
sein, mit derselben Verlässlichkeit und Beharrlichkeit angehen.
Vielleicht kommt die Zeit schon bald, da Unternehmen den oft über-
steigerten "Jugendkult" relativieren und die besondere Ressource
"gestandener Väter" neu entdecken werden.

Väter, die sich und ihre Bedürfnisse ernst nehmen, ohne sich gleich
als "Nabel der Welt" zu sehen, die sich der Diskussion und den fami-
liären Verhandlungsprozessen stellen, ohne stets "Recht behalten zu
müssen",  beteiligen sich offen und kooperativ an der gemeinsamen
Suche nach einem lebenswerten Leben für alle.

Den Gleichstellungsbemühungen ist es zu verdanken, dass Väter und
Männer sich nun aus den einseitigen Rollenzuschreibungen als
Erzeuger und Ernährer befreien dürfen.

Die Verantwortung für das Existenzeinkommen der Familie kann
geteilt werden. Wenn Väter sich vermehrt und mit zeitlich relevanten
Anteilen in der Haus- und Familienarbeit einbringen, dann sichern sie
sich mittelbar auch einen Anteil an der inner- und ausserfamiliären
Beziehungsarbeit - was spätestens im Falle einer Trennung/
Scheidung sehr wirksam zum Tragen kommen kann. "Ausgleichende
Gerechtigkeit" im wahrsten Sinne des Wortes wird hier wirksam.

Und schließlich darf nochmals darauf hingewiesen werden, dass eine
derartige Haltung nicht etwa als "selbstsüchtig" oder "faul" diskreditiert
werden darf: Väter, die auf diese Art neue Rollenbilder entwerfen,
nehmen eine bedeutende Vorbildrolle wahr und leisten einen wichti-
gen Beitrag für die Lebensbedingungen einer künftigen Generation
von Vätern auf dem Weg zu einer menschlicheren Gesellschaft.
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6.1 Persönlich

Meine persönlichen Vater-Erfahrungen: Aufgewachsen bin ich als
Ältester von vier Kindern in einer Handwerker-Familie. Die
Lebenswelt meines Vaters bestand aus Erwerbsarbeit in der Fabrik,
aus Unterhaltsarbeiten an Haus und Garten, aus Arbeiten in der eige-
nen Werkstatt (Möbel, Reparaturen etc. für den Eigengebrauch) und
in geringem Maß aus Weiterbildung. Ich erlebte meinen Vater als sehr
arbeitsamen "Familienmenschen", geprägt von einem großen
Verantwortungsgefühl und Pflichtbewusstsein, dem er jedoch notge-
drungen meistens durch außerfamiliäre Arbeit nachkommen musste.
Er war nur in sehr begrenztem Maß in Vereinen und öffentlichem
Leben engagiert und pflegte kaum Kontakte und Freundschaften, die
ganz dem eigenen Wohlbefinden gewidmet waren.

So bestehen meine besonderen Vater-Erinnerungen zum Beispiel
darin, dass wir Kinder zusammen mit dem Vater ein riesiges
Neocolor-Wandgemälde an die Zimmerwand malen durften, bevor
diese im Zuge einer Renovierung mit einer Täfer-Verkleidung verse-
hen wurde. Dass er mir als Primarschüler zutraute, im Garten den
alten Zwetschgenbaum zu fällen. Eine Sonntagswanderung ganz
allein mit meinem Vater; oder etwa eine mehrtägige Wanderung im
Nationalpark allein mit meinem Vater.

Meine dunklen Vater-Erinnerungen bestehen aus einem jahrelangen
Abgrenzungskampf. Es war ein manchmal verzweifelter Kampf gegen
das "Zurechtgebogenwerden" und eine dringend notwendige Ab-
grenzung gegenüber seinem rigiden Wertesystem. Sein Selbständig-
keitsbegriff lautete: "Mach bitte endlich das, was ich für richtig halte,
ohne dass ich es Dir ständig sagen muss". Dieses Abgrenzen gipfelte
in einigen Ausbrüchen, in denen er mir auch mal die Türe wies und mich
"verwünschte". Das war ein Stachel, der tief ging. Heute erkenne ich,
dass mein Vater oft überfordert war mit der Herkules-Aufgabe, den ver-
meintlichen Erwartungen der Gesellschaft gerecht zu werden, "wohlge-
ratene" Kinder heranzuziehen, das Diktat der moralisch-religiösen
Regeln zu beachten, die Erwartungen und Forderungen seiner Frau zu
erfüllen und überdies den beruflichen Leistungsanforderungen nachzu-
kommen, damit die Existenz seiner Familie gesichert war. Gemessen
an den nicht einfachen Rahmenbedingungen eine bewundernswerte
Leistung. Wenn ich mich über etwas beklagen wollte, dann darüber,
dass er sich nicht stärker durchgesetzt und für seine eigenen
Belastungsgrenzen eingesetzt hat. Eine akzentuierte und selbstbe-
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wusstere Haltung als Mann hätte eine zuweilen "überbordende"
Mütterlichkeit relativieren können.

Meine Vater-Wünsche: Ich wünschte mir, dass ein Vater als
Mutmacher wirkt, dass er als ruhender Pol und als "Mensch mit
Erfahrungsvorsprung" gelassen dastehen kann, dass er den Kindern
Raum zum Ausprobieren lässt.

In meinem 43. Lebensjahr unternahm ich zusammen mit meinem
damals 74 Jahre alten Vater eine gemeinsame Reise nach Marrokko.
Ein gemeinsames Wagnis, ein gegenseitiges Sich-Einlassen, eine
mehrfache Grenzerfahrung, aber auch ein versöhnendes gemeinsa-
mes Erlebnis. Ein spätes Geschenk an uns beide.

In meiner eigenen Vaterrolle darf ich jetzt erleben, dass Vatersein sehr
viel Spass machen und Erfüllung vermitteln kann: junge Menschen auf
ihrem Lebensweg begleiten, mit ihnen exklusive Erlebnisse teilen, in
gegenseitigem Respekt über Lebensfragen diskutieren, neue
Sichtweisen entdecken, ein Stück gemeinsame Geschichte schreiben,
miteinander streiten, mich herausfordern lassen und Dinge tun, die ich
mir selbst bisher nicht zugetraut hätte. Voneinander lernen - meinen
Horizont erweitern, mich überflügeln lassen, ohne neidisch zu werden. 

Unsere Familien-Geschichte gründet auf der sehr einschneidenden,
zunächst schmerzhaften und dann bereichernden Erfahrung mit unse-
rer ersten Tochter Maria. Als Hausgeburt 1983 geboren verstarb sie im
Alter von 2 ½ Jahren durch einen Unfall. Dass das Leben danach doch
weiterging und mit der Geburt von Franziska und Lukas neue und äus-
serst lebenswerte Dimensionen erfuhr, betrachte ich als Geschenk. 

Ich danke Maria, Franziska und Lukas für die gemeinsamen
Erfahrungen und Entdeckungen, für die gemeinsam durchgestande-
nen "Mühen" und die gemeinsam erlebten Freuden. Ich danke meiner
Frau Renata für die mittlerweile 25-jährige Treue im "Projektteam"
unserer Familie, für die große Toleranz und Geduld im alltäglichen Auf
und Ab, für ihre Aufmerksamkeit für den Augenblick, für die zuweilen
erforderliche Bereitschaft zum Durchhalten und für die zahlreichen
gemeinsam geteilten Momente des Glücks.

Und ich danke meinen Eltern, dass sie mit ihrem engagierten und ver-
lässlichen Verständnis von Vatersein bzw. Muttersein den Grundstein
gelegt hatten für mein Leben, meine Erlebensmöglichkeiten und für
diese vorliegende Auseinandersetzung mit dem Vatersein.



6.2 Materialien zur Väterthematik

Nimm dir Zeit zum Arbeiten - es ist der Preis des Erfolges. 
Nimm dir Zeit zum Denken - es ist die Quelle der Kraft.
Nimm dir Zeit zum Spielen - es ist das Geheimnis ewiger Jugend.
Nimm dir Zeit zum Lesen - es ist der Brunnen der Weisheit.
Nimm dir Zeit zum Träumen - es bringt dich den Sternen näher.
Nimm dir Zeit dich umzuschauen - der Tag ist zu kurz, um selbst-

süchtig zu sein.
Nimm dir Zeit zum Lachen - es ist die Musik der Seele.
Nimm dir Zeit freundlich zu sein - es ist der Weg zum Glück.
Nimm dir Zeit zu lieben und geliebt zu werden - es ist der wahre 

Reichtum des Lebens.
Nimm dir Zeit zum Vater sein - es vereint viele Lebensfacetten und 

lehrt dich, Ausgleich zu schaffen.

(Multhaupt, Hermann: Möge der Wind immer in deinem Rücken sein
- alte irische Segenswünsche, Aachen 1995. Letzte Zeile: freie
Ergänzung des Autors)

Männlichkeit I

je weniger Schlaf ich benötige,
je mehr Schmerzen ich ertragen kann,
je mehr Alkohol ich vertrage,
je weniger ich mich darum kümmere, was ich esse,
je weniger ich jemanden um Hilfe bitte und von jemandem abhängig bin,
je mehr ich meine Gefühle kontrolliere und unterdrücke,
je weniger ich auf meinen Körper achte, desto männlicher bin ich.
(Herb Goldberg)

Männlichkeit II

Männer werden von Frauen geboren.
Männer müssen Männer werden.
Mütter können Söhne nicht zu Männern machen, weil sie Frauen sind.
Männer sind deshalb gezwungen, sich als Heranwachsende von den
Frauen abzuwenden und dergestalt eine eigene Identität zu erwerben.
Männer müssen lernen, wer sie sind und was sie wollen, ohne sich
auf die Wünsche und Hoffnungen der Frauen zu beziehen. Sonst kön-
nen sie innerlich keine Männer werden.
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Nur in sich souveräne Männer können dann ohne Angst und ohne
Herrschaftsgelüste wieder auf Frauen zugehen und demokratisch mit
ihnen leben.

Männlichkeit III

Wir Männer müssen uns für eine neue gesellschaftliche Arbeitsteilung
einsetzen, in der wir Pflichten in der Hausarbeit, in der Kinderer-
ziehung und in der Fürsorge gegenüber unseren Frauen mitverant-
wortlich übernehmen.

Wir Männer müssen lernen, gegen schlagende, hetzende und frauen-
feindliche Geschlechtsgenossen Stellung zu beziehen.

Wir Männer haben die historische Pflicht, uns für ein demokratisches
Arrangement der Geschlechter in Politik, Wirtschaft und Kultur einzuset-
zen. Dabei müssen wir bereit sein, angestammte Positionen zu teilen.
(Walter Hollstein, Potent werden - das Handbuch für Männer, Huber
Verlag, Bern 2001, S.366)

WENN

Ich mein leben noch einmal leben dürfte, würde ich viel mehr Fehler
machen.
Ich würde entspannen.
Ich würde viel verrückter sein als in diesem Leben.
Ich wüsste nur wenige Dinge, die ich wirklich sehr ernst nehmen würde.
Ich würde mehr Risiko eingehen.
Ich würde mehr reisen.
Ich würde mehr Berge besteigen, mehr Flüsse durchschwimmen
Und mehr Sonnenuntergänge betrachten.
Ich würde mehr Eis und weniger Salat essen.
Ich hätte mehr echte Probleme und weniger eingebildete.

Sehen Sie, ich bin einer dieser Menschen, 
die immer vorausschauend und vernünftig leben,
Stunde um Stunde, Tag für Tag.

O ja, es gab schöne Momente,
und wenn ich noch einmal leben dürfte, hätte ich mehr davon.
Ich würde eigentlich nur noch welche haben.
Nur schöne, einen nach dem anderen.

WENN

Männlichkeit III



Wenn ich mein Leben noch einmal leben dürfte, 
würde ich bei den ersten Frühlingsstrahlen barfuß gehen
und vor dem Spätherbst nicht damit aufhören.
Ich würde vieles einfach schwänzen.
Ich würde mehr Achterbahn fahren.
Ich würde öfter in der Sonne liegen.

(Aus: Harley Davidson, manager magazin 6/98. Zitiert in Lothar
Seiwert, Wenn Du es eilig hast gehe langsam, Campus 3/1999)

Parabel "Der Dombau" 

Drei Bauarbeiter waren dabei, Steine zu behauen, als ein Fremder zu
ihnen trat und den ersten Arbeiter fragte: "Was tun Sie da?" "Sehen
Sie das denn nicht?" meinte der und sah nicht einmal auf. "Ich behaue
Steine." "Und was tun Sie da?" fragte der Fremde den zweiten.
Seufzend antwortete der: "Ich muss Geld verdienen, um für meine
Familie Brot zu beschaffen. Meine Familie ist groß." Der Fremde frag-
te auch einen dritten: "Was tun Sie da?" Dieser blickte hinauf in die
Höhe und antwortete leise und stolz: "Ich baue einen Dom!"
(Quelle unbekannt)

Zitate

"Wenn Du ein Schiff bauen willst, so trommle nicht Männer zusam-
men, um Holz zu beschaffen, Werkzeuge vorzubereiten, Aufgaben zu
vergeben und die Arbeit einzuteilen, sondern lehre die Männer die
Sehnsucht nach dem weiten endlosen Meer." 
(Antoine de Saint Exupéry)

Um ein Kind ins Leben zu begleiten, braucht es ein ganzes Dorf. 
(Afrikanisches Sprichwort)

"Welch Glück sondergleichen, ein Mannsbild zu sein." 
(Johann Wolfgang von Goethe, Egmont)

"Was sind wir Männer doch für'n lustiger Verein." (Heinz Rühmann)

"Ein Mann zu sein, heißt - genau genommen - verantwortlich zu sein." 
(Antoine de Saint Exupéry)
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"Was aber stimmt und was ich schlimmer finde - was dich anbelangt
- ist, dass du dich selbst für selbstverständlich hältst." 
(Richard Ford, "Der Frauenheld")

"Behandle die Menschen so, als wären sie, was sie sein sollten, und
du hilfst ihnen zu werden, was sie sein könnten." 
(Johann Wolfgang von Goethe)

"Ich habe kein Vaterland - weil mein Vater kein Land hat." 
(Werner Schneyder)

"Ein Kind zu erziehen ist leicht. Schwer ist zuweilen nur, das Ergebnis
zu lieben." (Werner Schneyder, Gelächter vor dem Aus) 

"Ich wünsche, dass mein Sohn erfährt, dass grüne Gräser schneiden
können, dass hoch im Baum kein Mensch erklärt, wie wir den Absturz
meiden können.

Ich wünsche, dass er Äpfel stiehlt, bevor wir sie als Nachtisch neh-
men, ich will, dass er auf Amseln zielt, um sich nach Treffern selbst zu
schämen.

Ich wünsche, seine kleinen Tritte im Sand, im Schlamm, im Schnee zu
sehen. Wie lächerlich klingt meine Bitte, nicht durch das große Beet
zu gehen."  
(Werner Schneyder, Gelächter vor dem Aus)

"Um sich selbst in der Hand haben zu können, muss man sich sehr
klein machen." (Werner Schneyder)

"Glaube an deine Grenzen, und du wirst zweifellos recht behalten." 
(Richard Bach, Autor von "Die Möwe Jonathan")

"Würdest Du mir sagen, wie ich von hier aus weitergehen soll?" "Das
hängt zum größten Teil davon ab, wohin du möchtest" sagte die
Katze. "Ach, wohin ist mir eigentlich gleich ..." sagte Alice. "Dann ist
es auch egal, wie du weitergehst", sagte die Katze. 
(Lewis Carroll, Alice im Wunderland)

"Leben Sie jetzt die Fragen. Vielleicht leben Sie dann allmählich, ohne
es zu merken, eines fernen Tages in die Antwort hinein."  
(Rainer Maria Rilke, Briefe an einen jungen Dichter)
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"Gehen heißt also, auf etwas sinnen, nach dem Sinn fragen, nach
dem Ziel suchen. Wer sich auf den Weg macht, fragt nach dem Sinn
des Lebens."   
(Anselm Grün)

"Männer die behaupten, sie seien die Herren im Haus, lügen auch bei
anderen Gelegenheiten." 
(Mark Twain)

"Als ich 14 Jahre alt war, war mein Vater für mich so dumm, dass ich
ihn kaum ertragen konnte. Aber als ich 21 wurde, war ich doch
erstaunt, wieviel der alte Mann in sieben Jahren hinzu gelernt hatte." 
(Mark Twain, amerikan. Erzähler, 1835-1910) 

6.3 Bildkonzept

Alle Fotos von 
Hans Schlemper, Dr. phil. (Erziehungswissenschaft)
Mainau-Straße 4, D-78464 Konstanz 
e-mail: hans.schlemper@gmx.de.

Hans Schlemper ist Vater von vier Kindern, das jüngste ist fünf Jahre
alt. Die Entstehung der Fotos beruht auf einer Bitte der Volkshoch-
schule Konstanz und ihres Leiters, Dr. Lothar Stetz, um Bildmaterial
für eine Begleitaustellung zum Themenkomplex "Väter-Bilder" (im
Rahmen des "Konstanzer Väter-Winters" 2004/2005, eine
Veranstaltung der VHS und des Fachbereichs Psychologie der
Universität Konstanz).

Laut Flyer der VHS wollen die Fotos "die sichtbaren Momente des
Vater-'Bildes' in verschiedenen Situationen einfangen und span-
nungsreich präsentieren." Die Fotos entstanden mehrheitlich während
des Sommers 2004 in Paris, einige in Freiburg/Brsg sowie an einer
Fasnacht-Veranstaltung in Konstanz. 

Die meisten Aufnahmen wurden mit einem 35 mm Objektiv gemacht,
einmal, um den situativen Kontext einzufangen, zum andern aber
auch um zu vermeiden, daß die motivisch Gemeinten sich anvisiert
und 'angeschossen' fühlten.
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





• 
• 
• 
• 



                                                 




 
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






















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